
Unsere olleetanea
| D War eın bleibendes Verdienst unNnseres Bernhard Christen,

indem den VWert des Ordensgeschichte aufgezeigt und deren
Studium aufgerufen hat Die Worte, die dem Verfasser derMailänder
Provinzgeschichte geschrıeben, haben auch ur  . uns iıhre volle Be
deutung: „Ich wünsche sehnlich, daß iın jeder Provınz durch dıe
Presse die Taten und Tugenden der Vorfahren den kommenden (22:
schlechtern überliefert werden, iıhnen ZU. Belehrung und Erbauung“‘?,

Als das f Fidelisglöcklein läuten anfıng, wurde, getreu den
W eısungen des Generals, den geschichtlichen Arbeiten eın weıter
Platz angewlesen. ber mıt der eıt begann eın ehrlicher Kampf

den Lebensraum. Miıt der Hıstor1la traten auch andere Musen
anf und begehrten © ıtz und Stimme. Mit vollem Recht. Da ZOS sıch
die Geschichte ehrfurchtsvoll VOT der Theologıa un deren hohen
Dienerinnen zurück und schuf sıch eın e1genes Heım: unsere Col-
lectanea. In der eıt ıhrer onderex1ıstenz haben dıe CGollectanea
schon manche kostbare Garbe eingebracht. Wır denken dankbar
die ergıebıgen Veröffentlichungen des früheren Provınzarchivars,

Sıegfried VO Kaiserstuhl, der auch dıe Schaffung der Collectanea
wirksam hat

Wır nNneNnnen die Collectanea 9 we1  || s$1€ ın erster Linie dem
Studium unNnserer Provinzgeschichte dıenen soll Welch weıtes Gebiet
öffnet sıch un be1i dieser Schau! Zeıtlich umftaßt e6s die neuzeıtlichen
Jahrhunderte, VO denen eın jedes V16e6  I| kKıgenleben und kıgen-
art, 1el Verdienst und Segen, ber auch manchen Kampf und
Sturm iın seinem Schoße tragt. Ortlich erstreckt sıch dieser Raum
weıt ber 1€ Schweizergrenzen, bhıs ach Petersburg und Malta,
hıs hinüber ach Ameriıka und Afrıka.

Collectanea : Mag auch dieser lateinısche Fünfsilber einıgen
Ohren fremd und unschön klıngen, erinnert Cr unNns doch eıne
schöne Aufgabe des Blattes: ı11 sammeln. Was h  1er geboten wird,
ist nıcht die fertige Proviınzgeschichte, sondern 1er öffnet sıch die
Stätte, Bausteine zusammengetragen und bewahrt werden, jene
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Bausteıine, die das herrlich ragende Gebäude der Provinzgeschichte
aufführen sollen.

Das Wort Gollectanea besagt auch, daß sich nıcht eEINE
Fachschrift VO G(Gelehrten und Forschern handelt, das ur vollendete.
mıt allem achmänniıschen Zubehör ausgestattete und ausgearbeıtete
Artıikel aufnımmt. Unsere Collectanea wollen eiINe Sammelstelle für
geschichtliche Beıträge se1n. er hat das Kecht, sıch hier Worte

melden, jeder, der eınen Baustein entdeckt und n irgendwie
zurecht geme1ßelt hat Miıt dem heıligen Urdensvater. der be1 seınen
Kirchenrenovationen auch den kleinsten Stein dankbar annahm.
rufen auch die Collectanea: „Wer un eınen Bausteimn x1bt, der wırd
dafür den einfachen ohn erhalten;: WEeLr ZWEL, den zweıtfachen Lohn:
WEr uns Tre1l Bausteine o1ıbt, der wırd den dreitachen ohn erhalten“.

Um u große und kleine Steıne auft diesem geistigen Bau:
platze einzusammeln. werden UNsSsSerIe Collectanea ach Z W E1 der TEI
orößeren Artikeln eınen genügenden Raum für kleinere Beiträge un
Mıtteilungen vorsehen. Zfudem sollen dıe Collectanea mıt gütiger
rlaubnıs und Zustimmung des Provınzobern Wenn möglıch alle er
Monate erscheinen. sollte jemand eine umfangreichere Studie bereıt-
stellen. wırd S1€E als Beıiheft der Collectanea aufgenommen.

Nıcht alleın dem künftigen schreiber uUuNnserer Provinzgeschichte
moöochten diese Gollectanea dienen, sondern Jetzt schon ertüllen S1€E
eıne heilige Aufgabe; ennn das Sichvertiefen In dıe Ordensgeschichte
weckt und erhält die Liebe ZU Orden und seıner VO der Vor:
sehung gewollten {sonderart. Und tragen die Collectanea nıcht
wen1g bel, den Wunsch erfüllen, den Bernhard Christen UNSeEeTIN

unvergeßlichen Magnus Künzle gegenüber gveäußert: „Kıne solche
Zeitschrift würde die Liebe ZU Studium ördern nd den fran-
zıiskanıschen (ze1ist uns mächtig heben.  663

eda

Magnus Künzle hatte be1 General Bernhard Christen ım Mai 1907 die Gr  un-
dung einer Zeitschrift, „ Zr Pflege franzıskanıschen Wissens un: Lebens“ für alle deutsch-
sprachıgen Provinzen (General antwortete schon I1 Maı, begrüßte den Plan.,
erklärte aber, könne sıch dieser Neu - Gründung nıcht mehr annehmen, denn seiıne
„Herrlichkeit”“ (sic!) qlg (General dauere DUr noch kurze eıt.


